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Was gibt es Kenes? arss Aeberredungstunn.Die Frai s ſen le die maxokkauiſchen Beſatzungs u ſich England fügen wuß.

a die as in den zwiſchen den BrückenköpfenKoblkenz und Köln bis an die Ei enbahnlinie Hennef Asbach
vorgeſchoben und die Ortſchaften Uckerath und Asbach beſetzt.

Eine neue deutſche Note proteſtiert gegen die franzbſiſchen Gewalttärigkeiten.

Der Präſident der Reichésarbeitsverwaltung Dr. Syvrup iſt auf der Nückreiſe von Köln, wo er Schlichtungs
verhandlungen geleitet hatte, in Vohninkel von den Fran
zoſen feſtgenommen worden.

Die Eſſener Schutzpolizei hat, nachdem Eſſen einigeTage ohne polizeilichen Schutz war, den Dienſt wieder auf

genommen.
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zu den franzöſ iſchen Behauptun
gen hat jetzt der engliſche Arbeiterführer Snowden dargelegt, daß Frankreich nicht etwa arm, ſondern das
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teres zu er hſprechenden S kenneDen en ſchen gi leinkapitgliſten iſt auch nicht
ein Verluſt der Zinſen aus den ruſſiſchen Anleihewerten

nur einen ent

zZugemutet worden, was das bolſchewiſtiſche Moskau
Licht bezahlt, das erſetzt die Staatskaſſe in Paris. Man
ieht, wie es mit dem Wortlaut des Vertrages von Ver
aittes beſtellt iſt, nach dem das Deutſche Reich min

deſtens ſo viel Steuern auf den Kopf ſeiner Bevölkerung
aunſbringen mußte, wie Frankreich. Von der Seine
hieß es, die franzöſiſchen Abgaben ſeien viel höher,
als die deutſchen Das war nicht einmal tatſächlich derKFall, dann wurde die Rechnung künſtlich zurecht ge
macht, und heute heißt es, die deutſchen nſeien reich. Dabei wird die entwertete deutſche Papier
mark als voll angeſetzt, die immer noch viel ſiefer ſteht,

als der Franken. Dieſes Exempel tut alſo der Rechnungdes engliſchen Parlament smitgliedes Snowden keinen
Abbruch

Da die freiwillige deutſche Kohlenlie eferung voll
Kommen genügende Mengen für Frankreich und Bel
gien ergeben hätte und in Paris wirklich kein Geldmanel beſteht, ſo ſind alle dieſe Redereien von einer
Ichlimmen Finanzlage nur Heuchelei Daß das fran
zöſiſche Wirtſchafteleben unker den en der heu
Figen Ruhraktivn leidet iſt etwas anderes, das kannaber die geſamte Lage nicht auf den Kopf ſtellen

Was wir leiſten ſollen, das könnten wir im vol
Jen Umfang nur fertig bringen, wenn wir die gänze
deutſche Erwerbstätigkeit wieder erreicht haben würden,
und die iſt nicht von heute auf morgen zu erzielen

ie 132 Goldmilliarden, an die Poincaré denkt, ſindS von einer müden Generation aufzubringen. Wenn
anzöſiſche Regierung wirklich auf dieſer Torheit

wird ſie alle Unkoſten, die fie für dieſen Zwee
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gegen wen die franzöſtſch Luftrüſtungen gerichtetſin d. Und deshalb zonar Saw, wie er ſich
em Gegner gegen rhalten hat der ſo tkrifzu
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Znkorho die aus
beſt immt war und die überdies von den engliſchen
Kaufleuten bezahlt war, angehalten haben, und welche
Naſßnahmen die Regierung dagegen zu ergreifen ge
denkt. Der Regierungsvertre ter erwiderte, daß die Aufmertſamteit der Regierung auf dieſen Fall gelenkt
worden ſei, ebenſo wie auf andere Nachrichten, wonach
franzöſiſche und belgiſche Beamte den Waren verkeht
ar dem Rhein behindert hätten.

Ein meineidiger Landesverräter.
Das deutſche Mitgtie ed der Saarregiernng.

Jn Saarbrücken wird zurzeit ein Beleidigungs-
prozeß verhandelt, den das ſogenannte „einheimiſche“
Mitglied der Saarregierung, Dr. Hector, gegen den
demokratiſchen Redakteur Franke angeſtrengt hat. JmMittelpunkt der Verhandlungen ſteht der Sorwort

Hector habe als Bürgermeiſter der Stadt Saarlouis
während der Friedensverhandlungen eine im deutſchen
Sinn gehaltene Eingabe der Gemeindebehörden ſeiner
Stadt an Clémenceau als Vorſitzendem der redenkonferenz in einer Weiſe weikergegeben, d daß durch

die Art der Ueberſetzung einem von ihm verfaßten
Begleitbrief die Abſicht der Eingabe in ihr Gegenteil
verkehrt wurde. Es wurde der Anſchein erweckt, als
wünſchten die Bewohner von Saarlouis und die Deut
ſchen des Saargebiets überhaupt nichts ſehnlicher, als
die Annexion durch Frankreich. Jn der Verhandlungbeſtritt Dr. Hector unter ſeinem Stwe, daß er die Ein
gabe irgendwie verändert habe. Auch von einem Be
nie wollte er nichts wiſſen. Auf Antrag der

erteidigung wurden die Akten der Stadt Saarlouis
nachgeſehen. Wie der Vorſitzende der Verhandlungheute mnttteilte hat ſich dabei der von Hector abge
er ignete Brief gef ünden. Die Verteidigung beantraägtef zumal Hector ſi et hatte, deſſenraunt gemeld
ſofortige Verhaftung g Meineides und Flucht
verdachtes. Den Antre f Hurchſuchung der Wohnung Hectors lehnte d n ger e einſtü ndiger
Beratung ab, da
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nität genießt.

etrag und
atiſche Jmmu

ſiſchen Gewalttätigkeiten.
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in Paris iſt ange
Regierung eine Notewieſen worden, der

nebſt Anlägen zu i heißtDie Gewalttätigkeiten der franzöſiſchen und belgiſchen
Truppen gegen die Bwhlerung des Ruhrgebietes häufen
ſich in erſchreckender Weiſe Es zeigt ſich in den letztenWochen immer deutlicher daß die militäriſchen Befehls
haber ſyſtematiſch darauf ausgehen, die Bevölkerung zu
terrortſieren. DHie neuerdings vorgekommenen Fälle ſind
ſo zahlreich, daß es nicht möglich iſt. jeden Einzelfall geſondert zu behandeln. Sie muß ſich deshalb einſtweilen

darauf e einzelne Fälle herauszugreifen. Eine
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Hkagit für dieſes Vors genilt, mit

die übrie Verzeſſenhett Preis eben Vielmehr behält ſie ſich vor, aufSennd des vo h fortlaufeid geſammelten Mäteri als füredes berangene Unrecht volle Genn gtuung zu fordern.

je ſranzſiſche Oſſenſve.e ves Beſetzungsgebietes.

Die Franzoſen haben ihre neue Offenſive noch
a weiter ausgevehnt nd das eroberte Gebiet urch

Neubeſetzung einiger weiterer Orte abgerundet. Sie
Seſrhtean Canb, Bacharach, Lorch und das ganze Gebiet
Zwiſchen den rechtsrheintfchen Brückenköpfen Mains und
Kobleng. Die Beſehreng erſtreckt ſich bis Kirberg ſüd-

Hiniburg Ferner wurde an der Strecke Hat
hen Barmnen der aörblich von Elberfeld gelegenehnhsf Schee von franz tſchen Truppen beſetzt, von

deren ſofort eine Kontrolle des Güterverkehrs ein
gerichtet wurde.
Exrfolgreier Angriff gegen eine Hausfrauen-VBerſamm-

Etteen mehr lotalen Erfolg erzielten die Fran
zöſen in Eſſen Dort ſetzten fie eine Kompagnie gegendie Keupen an wo eitre Tagung des Hausfrauen
bundes tagte. Der Slen der Truppen gelang es, ohne
Unterſkütung durch Tanks ſie führten nur einige
ſchwere Maſchinengewehre mit ſich das Gebäude
tn e Anſturm zu nehmen und die ihnen an 38
weit überlegenen Hausfrauen in die n zu ſchlag

hehsertig wurde Jder Weſtentafchenkrieg
fortgeſetzt. So wurden allein in Eſſen

mann en et ſowie mehreren Schloſſern ihre
i geſtohlen, wobei auch einige Geld

Einem Elektriker wurden 60 000igsenteignet, einem Boten des Scheckamts ein
ittt 400 000 M. Der Bote feſt witrde an

Das war für Kriegsbeſchä
e beſtimmt. Einem Land9 See Kartoffeln geſtoh-

kö Berge wurde mitſamt

erf i ich
a

t

in Buer n irden s
ar ein Bergmann auf S
einen ſechs Kindern ouf die Straße geſetzt.

An e Hreitung n.
die Soldwehr of e

zuf die Menſchen ein.
anzten n auf die

i Rahlreichee en den mit G ewehrkolben niedergeſchlagen.
t Trier wurde der Poſtſekretär Schwacke, der ruhig

Weges kam, plötzlich von einem betrunkenen
Marokkaner durch Meſſerſtiche in den
verletzt. Der Verletzte wurde in dasVorromaerinnen eingeliefert
zwei franzöſiſche Soldaten in angetrunkenem Zuſtande
eine Schießerei. Sie beläſtigten und mißhandelten
außerdem Juf der Straße alle ihnen begegnenden Per
ſonen. Ein alter Herr, der in Begleitung ſeiner Töch
ter an den Franzoſen vorüberging, wurde von ihnen
niedergeſchlagen. Eine Frau wurde angeſchoſſen.

Heutſches Reich.
hen 28, Februar 1923.

Ein nennen Fehenvachegall? Der
der DetaKorreſpondenz, Walter Hehme, wurde von
der politiſchen Abteilung des Berliner Polizeipräſi-
dinnts nach eingehender Hausſuchung in ſeinem Re
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l Feuer im Maittzer Hauptbahnbef
Mainz, 27. Februar. Jn dem großen Material

raum des hieſigen von den Franzoſen beſetzten Haupt
bahnhofs brach heute vormittag aus bisher unbekann
ter Urſache ein Brand aus. Bei der Bekämpfung des
Feuers durch die Feuerwehr erfolgten zahlreiche Kar
bidexploſionen, die die Löſchaktion erſchwerten. Der
Schaden läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen, iſt jedoch
beträchtlich.

Hardings Antrag vertagt.
LSondon, 27. Februar. Aus Waſhington wird ge

meldet: Eine von dem Senator Kind (Demoökrat) im
Senat eingebrachte Entſchließung zur Durchführung des
Vorſchlags des Präſidenten Harding, daß die Vereinig-
ten Staaten Mitglied des vom Völkerbund vorganiſier
ten internationalen Gerichtshofes werden ſollen, wurde
ohne Erörterung auf unbeſtimmte Zeit verſchoben

Gasſperrſtunden in Mainz
Mainz, 27. Februar. Die unzulänglichen Koh

lenbeſtände des ſtädtiſchen Gaswerks zwingen die Ver
waltung zur Einführung von Gasſperrſtunden für eine
Reihe von Tagen Aus Anlaß der Poſtſperre hat der
Verein Mainzer Kaufleute für ſeine Mitglieder einen
regelmäßigen täglichen zweimaligen Verkehr nach Wies
baden eingerichtet, der zur Beförderung abgehender
und eintreffender Briefe und Telegramme dient.

Poitncaré abgeblitzt.
Paris, 27. Februar. Wie der New York

rald aus London erfährt, iſt die letzte Forderung Poin-
earés, wonach ein neuer Gebietsteil der engliſchen
Bone an Frankreich abgetreten und Frankreich neue

Verkehrserleichterungen eingeräumt werden ſollten, von

Bonar Law höflich, aber beſtimmt abgewieſen worden.
Die Kanzlerreiſe nach München

München, 27. Februar. Dr. Cuno wird am Mon-
tag vormittag 8 Uhr 30 Min. in München eintref
fen und dann das Frühſtück beim Miniſterpräſiden-
ken Dr. von Knilling einnehmen, woran ſich eine
Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler und den Mit
liedern der bayeriſchen Regierung ſchließen wird.Weiterhin ſieht das Programm einen Beſuch des Kanz

lers im Landtag und Stadtrat vor und abends großen
Empfang im alten Räthausſaal.

1550 Mark für ein Kilo Papier.
Berlin, 27. Februar. Nach langen Verhandlun

lungen iſt der Druckpapierpreis für den Monat März
auf 1550 M. für das Kilo feſtgefeßt worden. Die
Rückrechnung auf den Zellſtoff und Holzſtoff kann mit
470 M. für das Kilo angenommen werden. Der Preis
ſt bindend für den Monat März. falls nicht eine Erhö
hHung des Kohlenprejſes oder der Frachten eintritt.

Der Achtſundentag in Italien
on 27. Februar. Muſſolint hat den fasziſtiſchen
Syndikaten die Einbringung des Gefetzes betr. den
achtſtündigen Arbeitstog als bevorſtehend angekündigt
mit dem Bemerken, daß der achtſtündige Arbeitstag
auch eine voll wertige achtſtündige Arbeit bedeuten ſoll.

S DJAuslands-Rundſchan. t
Ein frangöſiſſhes Eingeſtändmis.

Bonnar Latv äber die Koſtenfrage.
Auf verſchiedene Anfragen erwiderte der Pre

arierminiſter Bonar Law, daß die Koſten der Beſat
Zungsheere die Priorität vor den Reparationen hätten.
Durch das interalliterte Uebereinkomnen vom 11. März

Kelen Fte aboch auf gewilſe feſtgefetzte Summen be

Roman von Max von Weißenthurn
(Rachdruck verboten.

Paul Ebhard hatte ſich, von dem Wunſche beſeelt,
ſeinem Ziel möglichſt raſch näher zu kommen, weder
Raſt noch Ruhe gegönnt und war bereits am Tage
nach ſeiner reſulkatloſen Unterredung nach Reichenau

gefahren. Dort mietete er ſich in einem beſcheidenenKaſchaufe ein, denn er begriff, daß, um irgend einen

Anhaltspunkt zu erreichen, der ihm von Nutzen ſein
könne, er jedenfalls gezwungen war, länger an Ort
und Stelle zu verweilen, um mit den Menſchen in

zu treten, ihr Vertrauen zu gewinnen und
ſie nach und nach zu veranlaſſen, daß ſie offen reden

und ihm jene Winke geben würden, die ihm möglicher
weiſe zur Erlangung ſeines Endzieles von Nutzen
ſein konnten. Tage hindurch hatte es allerdings ganz
und gar nicht den Anſchein, als ob es ihm gelingen
ſolle, dieſem Endziel auch nur um ein Atom i
zurücken und wenn er noch ſo klug und umſichti
die Leute auszuholen beſtrebt war, es ſchien do
imnmer nur, als ob ſie ihm nichts, rein gar nichts
zu ſagen wüßten, was für ſeine Forſchungen auch
nur vom allergeringſten Wert ſein würde. Er war
e nahe daran, nachdem etwa zwei Wochen auf
vlche Art tatenlos vergangen, die Flinte ins Korn

zu werfen, umſomehr, als er ſich geſtand, daß die
n nach Hauſe kaum noch zu beſchwichtigen ſei.
durch die Tatſache, daß ihm auf ſeinen Streifzügen
durch die Gegend ſchon wiederholt Baron Forſt be
gegnet war, der ihn immer freundlich begrüßt und
mehr denn einmal darauf hingewieſen hatte, daß
er auch aus ſelbſtloſer Freundſchaft Näheres über den
Verbleib der Baronin zu erfahren beſtrebt ſei, ihm
dies aber zu ſeinem größten Leidweſen bisher nicht
gélungen ſei.

Paul empfand Forſts zeitweilige Anweſenheit als
läſtige Kontrolle, die er doch nicht abzuſchütteln ver

iochte, und tat ſein möglichſtes, um alle ſeine For
fhungen, die er auf eigene Fauſt auſtellte, vor jenem
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nnangenehm, berührt fühlte er ſich auch

ſtellte abermals den Antrag auf
infolge der Abreiſe der meiſten Mitglieder während
der plenarfreien Tage unmöglich geweſen ſei eine

ſchränkt worden, die nur vermehrt werden kWnnten,
um die Ausgaben für irgend welche von den alliierten
Mächten gemeinſam beſchloſſene Maßnahmen zu be
ſtreiten. Für Maßnahmen, die von der belgiſchen und
der franzöſiſchen Regierung ohne vorherige Zuſtim
mung der anderen alliierten Mächte getroffen wur
den, könnte daher keine Erhöhung der Ausgaben ein

treten. Bis jetzt ſei dieſe Fräge noch nicht aufgewor
fen worden. Auf eine weitere Frage, ob das Repara
kionskonto oder der franzöſiſche Steuerzahler die Ko
ſten des Ruhrabenteuers zu tragen habe, blieb Bonar
Law die Antwort ſchuldig.

Paris. „Havas“ meldet aus London: Eine offiziöſe
Rote erklärt, daß die engliſche Regierung den Rückzug der
nach dem türkiſchen Ultimatum nach Smyrna geſchickten
ſtets angeordnet hat.

Paris. Eine Meldung des „New Hork Herald“
befagt, daß nach einer offiziellen franzöſiſchen Mitteiludie Beſetzung Mannheims bevorſtehe. e s n

Die geraubten Milllarden.
Mitteilungen im Reichstagsausſchuß.

Jm Haushaltausſchuß des Reichstags erteilte der
Vizepräſident der Reichsbank, Dr. v. Glaſenapp, Aus
kunft über den Raub der 12,8 Milliarden Mark
KReichsbankgelder. Der Transport enthielt 12 800 Mil
lionen Mark Reichsbanknoten, 100 000 M. in Dar
lehnskaſſenſcheinen, zwei Koffer mit 210 Druckplat
ken zur Herſtellung von 5000-Marknoten und vier
Koffer mit 160 Druckplatten zur Herſtellung von
20 000-Marknoten. Die Druckplatten waren für die
von der Reichsbank im beſetzten Gebiet zum Notendruck
benutzten Druckereien beſtimmt. Das geſamte Papier
geld war zur Verſorgung des beſetzten Rheingebie
kes mit Zahlungsmitteln beſtimmt. Von den nach Köln
gehenden 12 Milliarden ſollte die eine Hälfte in Köln
ſelbſt Verwendung ſinden, die andere Hälfte zur Aus
ſtattung der Reichsbankanſtalten Bonn, Düſſeldorf, Kre
feld, MünchenGladbach und Aachen nach Bedarf ver
wendet werden. Gegen die Beſchlagnahme dieſer
Reichsbankgelder iſt bereits an den zuſtändigen Stellen
feierlich Verwahrung eingelegt. Dabei wurde insbe
ſondere betont, daß die Reichsbank ein gutvnomes,
rein auf Privatkapital gegründetes Bankinſtitut iſt.
Die Beſchlagnahme der Sendung ſtelle mithin einen kla
ren, völkerrechtlich unzuläſſigen Eingriff in das Pri-

vatrecht dar. e
Wie hierzu noch gemeldet wird, haben Verhand

lungen über die Herausgabe der von den Franzoſen
geraubten Milliarden der Reichsbank begonnen. Es
iſt noch nicht gelungen, zu erreichen, daß die Fran
zoſen die Banknoten herausgeben. Sie haben nur die
Zuſage gegeben, daß künftig Geldtransporte, die für
das engliſche Gebiet beſtimmt ſind, nicht mehr wegge
nommen werden ſollen. Das Druckmatertial iſt in der
Neichsbankſtelle in Düſſeldorf in Gegenwart von Reichs
bankbeamten verſiegelt worden. Dort befindet es ſich
och unter Aufſicht der Franzoſen

ene Bertagung des Stenerzneſehnſſes Der
Steuerausſchuß des Reichstags, der in der vorigen
Woche die Beratung des Geſetzentwurfs über Berückſich-
tigung der Geldenkwertung in den Steuergeſetzen ſchon
einmal hatte unterbrechen müſſen, da das Zentrum
Schwierigkeiten machte, wollte am Dienstag verſuchen,
die Beratung weiterzuführen. Aber das Zentrum

Vertagung, weil es

Fraktionsſitung zur Klärung der Metnungsverſchieden
beiten abzuhalten

r Zucker Geheinniſſe werden in Berliner Zeitun
gen erzählt, die zum Teil die Knappheit des Zuckers
aufklären. Es wird darin feſtgeſtellt, daß die Kon
trolle über den Zuckerverbrauch eine ſehr ſtrenge und
es nicht mehr zutreffend ſei, daß der Zucker an Likör-
und Süßigkeitsfabriken verſchoben werde. Richtig ſei
es dagegen, daß viel Zucker zur Herſtellung von Kunſt
honig verbraucht werde. Der Kunſthonig werde aber
nur zu einem verhältnismäßig geringen Teil vom
Publikum verzehrt, dazu iſt er zu teuer, beſonders
wird er von Konditoreien und Süßigkeitsfabriken auf
gekauft und als Süßungsmittel verwendet. Es iſt alſo
der umgekehrte Weg. Erſt macht man den Zucker zu
un und dann den Kunſthonig wieder zu

ürker.

Handelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 27. Februar.

Der Deviſenmäarkt zeigte auch an der heu
tigen Börſe keine weſentliche Veränderung. Die Kurſe
änderten ſich meiſt gar nicht, einige gingen unwe
ſentlich herunter

Die Fondsbörſe war geſchloſſen. Jm Eſffek
tenfreiverkehr war das Geſchäft ſehr ruhig.

Die Produktenbörſe verkehrte bei weiter
verſtärktem Angebot, ſpeziell in Weizen, in luſtloſer
Haltung. Nur Roggen blieb gefragt. Tendenz: Wei

zen, Gerſte ruhig. Roggen, Kleie und Oelſaaten ſte
tig, alles andere matter.

Kartoffelnotierungen fanden infolge des
vorangegangenen Froſtes nicht ſtatt.

Der Stand ver Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 27. 2 26. 2. 19141holländiſcher Gulden 8968 8978 1,67 M.1 belgiſcher Frank 1217 1213 0,801 däniſche Krone 4389 4399 1,121 ſchweditſche Krone 6010 6035 1,12italieniſche Lira 1087 1092 0,801engliſches Pfund 106483 106483 201 Dollar 22643 22693 4,20I e e Frarri e 1393 1384 0,801 ſchweizeriſcher Frank 4234 4259 0,80
1 tſchechiſche Krone 668 669

Warenmarkr.
Mittagsbörſe (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Weizen Märk. 45 500 46 500. Roggen Märk. 42 000 bis
43 500. Sominergerſte 40 000--41000. Hafer Märk. 36 000
bis 37000. Mats loko Berlin 44 000 45 000, waggon frei
Hamburg 41 000--42 000. Weizenmehl (100 Kilo) I12000
bis 138000. Roggenmehl (100 Kilo) 110 000 128 0060.
Weisaenkleie 26 Bogen

Provinz und Barhvarktaaten.
Teuchern, den 28. Februar 1923.

Merſeburg. Als ein aus dem Ruhrgebiete Vertriebener
fammelte ein vertrauenerweckender junger Mann in der
Umgebung von Merſeburg Lebensmittel aller Art ein, die
er dann ſchleunigſt in Merſeburg zum eigenen Nutzen ver
kaufte. Jn einem Kriegervereine hielt er an deſſen Feſt
abende einen Vortrag über die Leiden der Kuhrkämpfer,
erntete koloſſalen Beifall und wußte die Herzen ſo zu rühren
daß eine ſofort veranſtaltete Sammlung 17 000 Mark er
brachte. Die Polizei hat jetzt feſtgeſtellt, daß der angeblich
aus dem Ruhrgebiete Ausgewieſene ein ehemaliger Fürſorge
zösling iſt, der noch nicht aus der Provinz Sachſen heraus
gekommen iſt und das Ruhrgebiet nie geſehen hat!

Halle a. S. Jn Halle treibt jetzt abends ein Säure
ſpritzer in der Nähe des Stadttheaters ſein Unweſen. Geſtern
abend wurden wieder mehreren Dawen durch konzentrierte
Schwefelſäure die Mäntel ruiniert.

Sandersleben. Hier erſchoß ſich der im 58. Lebens
jahre ſtehende Lehrer Grnſt Böhler aus noch unbekannten
SGründen. B. lebte in geordneten Vermögensverhältniſſen.

Jeng. Die Firma Ulbrich ſtiftete ihren Arbeitern und
Angeſtellten je einen Maßanzug bezw. Kleider und Bluſen
ſtoffe.

Pretſch. Kahnfahrensde Jungen fiſchten bei der Merſch
witzer Ziegelei die Leiche eines 25jährigen Mäbchens auf

Querfurt. Dem 21jährigen Schloſſer Bley aus Thal-
dorf wurde durch eine Maſchine der linke Arm ausgeriſſen.
Er fand einen qualvollen Tod.

Apolda. Für etwa 8 Millionen Mark kunſtſeidene
Stoffe wurden aus der Werkſtatt der Firma O. Friſche
geſtohlen.

Zſcheßen. Durch Kohlenogydgas, das aus einem unteren
Raum in den odenliegenden Schlafraum drang, verloren hier
der Bahnarbeiter Mehlborn und ſeine vierzehnjährige Tochter
das Leben. Die beiden anderen konnten ins Leben zurückge
rufen werden.

Jn Lichterfelde wurden die 67jä rige Arztwitwe Johanna
Hoffmann und ihre 34jährige Tochter beſinnungslos iu ihrer
Wohnung sufgefunden. Ein Arzt ſtellte feſt, daß beide im

So waren mehrere Wochen vergangen, als es
Plöslich den Anſchein hatte, als ob der Zufall fich ihm
günſtig erweiſen wolle Bei ſeinen Streifzügen durch
Wald und Flur war er ſchon mehrmals einem alten
Förſter begegnet, dem ſogenannten Moſerhannes, der
Weg und Steg weit und breit in der Runde beſſer
kannte, wie irgend einer und ſich offenbar zu dem
ſe Manne hingezvgen fühlte, denn er benützte

ſede Gelegenheit, um mit ihm zu plaudern. Paul,
der keine Urſache hatte, mit dem Zwecke ſeines Hier
ſeins beſonders hinter dem Berg zu halten: hatte ihm
denn auch ganz unumwunden geſtanden, daß er hier
ſei, um in Erfahrung zu bringen, ob man denn in der

end gar nichts über das Verbleiben der Baronin
Haſſow wiſſe. Da der Baron, ſobald man das Ge

präch auf ſeine Frau bringe, von einer ganz unver
ndlichen Zurückhaltung ſei und er, Paul, triftige

Gründe habe, die es ihm wünſchenswert erſcheinen
ließen, möglichſt bald eine Verbindung zwiſchen ſich
und der Dame anzubahnen, welcher er eine wichtige

Botſchaft auszurichten habe, bleibe ihm nichts anderes
übrig, als auf eigene Fauſt zu forſchen.

Der alte Moſerhannes hatte anſcheinend ztemlich
teilnahmslos dieſe Mitteilung des jungen Mannes ent

gegengenommen; eines Tages aber, war er, vielleicht
entweder aus zufälliger Stimmungsſache oder weil er
ein Gläschen mehr als gewöhnlich getrunken, in be
jonders redſeliger Laune geweſen und bei dieſer Ge
legenheit war es, wo er ächſelzuckend hinwarf:

„Ja, ja, der Herr Baron hat uns alleſamt eine
Zeitlang glauben machen wollen, ſeine Frau Gemahlin
ſei ſchon eine Seelige, die mit dem Jammer dieſer
Erde nichts mehr zu ſchaffen hat, aber dann, auf einmal
zanz plötzlich, iſt der Umſchwung dageweſen, und er
jat allem Anſcheine nach genau gewußt, wo ſie ſich
rufhält. Wie viel davon wahr, wie diel davon Dich
tung iſt, gehörk allerdings auf ein anderes Blatt
Mich wundert's aber nur, daß er nie das verlautbaren
ließ, was mir das Allerwahrſcheinlichſte dünkt, daß die

53 e e nie e r ane un mi rer Frau Mutter aRicht zum beſten geſtanden hat, het der u
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wer kreuen Huterin threr Kindheit, die irgendwo ieSebirge bei Verwandten im Ausgeding tebt Zaſing
und Verſteck geſucht hat. Jch denke mir immer, daf
wenn man in jener Richtung nachforſchen wollte, e
nicht gar ſo ſchwer ſein könnte, ſich mit ihr in Ver
bindung zu ſetzen, nur glaube ich nicht, daß der Her
Barvn es getan hat, weil es ſeinem Hochmut gan
ſicherlich widerſtrebt, anzunehmen, daß ſie fich zu eins
Dienerin mehr hingezogen fühlen könne, wie zu ihren

de e don er ſich auch im innerſte
Sgrun a eingeſtehenihm on glücklich war n m d e t

Paul horchte hoch auf; das war ein ingerzeitden ihm bisher noch niemand gegeben. Waren t
aber gelingen, daraufhin weitere Nachforſchungen an
zuſtellen

Hanne jetzt Wo ließe ſUnd wo iſt die alte
ſich finden forſchte er in atemloſer Spannung

als ich Jhner„Das iſt mehr, als ich weiß, mehr,
aber ich denke, ein klugedo rer vermag, Herr,

geſchickter, junger Mann gleich Jhnen müßte esſtehen, auf die eine oder die dere Art u Finges
zeig auszuniültzen, ich hätte ja ſchon längſt reden und
darauf hinweiſen können, doch es hat genug Leute ge
geben, die hier die Gegend durchforſchten, um na
der Baronin zu ſuchen. Zuerſt der Herr Gemah
dann ſeine beiden Freunde, Helmbach und Forſt, die
alles daran ſetzten, um zu erfahren, was aus der
ſchönen Frau geworden, ob aus Freundſchaft für den
Herrn Baron vder aus Privatintereſſe auf eigene
Fauſt, das weiß ich wohl nicht, jedenfalls aber habe

weil n Zwecke W klar und offen vor mir
agen, es vorgezogen, zu ſchweigen, und init das Rechte getan zu baben h giane d

(Fortſetzunz ſolgt.)

Geburts, Hochzeits, Verlobunugs,
u. Trauer- Anzeigen finden im
„Wöchentlichen Anzeiger“ weiteſte Ver

breitung



höchſten Grade unterernährt und dem Hungertösde nahe waren
Frau Hoffmann iſt im Krankenhaus geſtorben, ihre Tochter

ſchwebt in Todesgefahr.
Leipzig. Das Raichsgericht hat die Freiſprechung des

Kapitänleutnant v. Killinger durch Verwerfung der Reviſton
des Staatsanwalts gegen das Urteil des Schwurgerichts
Offenburg beſtätigt. Killinger war ſ. Zt angeklagt, den Erz
bergermördern zur Flucht verholfen zu habe. Das vom
Reichsgericht eingeleitete Ermittelungsverfahren gegen den
kürzlich vorübergehend verhaftet geweſenen Oberleutnant a.
D. Roßbach hat jetzt zur Eröffnung der Vorunterſuchung
wetzen Geheimbündelei geführt.

Dresden. Von den 100 Pfarrern Dresdens ſind be

Flucht gelang, verichtete, daß be ſeiner Ankunft in
Eſſen bereits etwa 35 junge Deutſche anweſend waren,
die nach Metz abtransportiert werden ſollten.

Frauzöſiſcher Andenkenranb. Beim Beſetzungs
amt in Eſſen ſind bisher 6 Raubüderfälle gemeldet wör
den, die offenſichtlich im Zuſammenhang mit dem Ab
rücken eines Teils der Truppen ſtehen. Die Soldaten
wollen ſich mit „Andenken“ verſehen und bevorzugen
hierbei Uhren, Uhrketten und andere Goldſachen.

Jnt einen
Ugerichts be

gann vor der Strafkammer unter Vorſitz von Land-
gerichtsdirektor Schimmak, der große Diebſtahls und
Hehlereiprozeß RöberMorvilius. Seit 10 Jahren ha

ben die Hauptangeklagten Frau Dorg Röber und ihre
Schweſter Anng Förſter in Gemeinſchaft mit den Töch
tern der Ehefrau Röber, Luiſe Morvilius und Marie
Eckert und mit der Freundin der Frau Förſter Anna
Hüls Raubzüge durch alle Berliner Warenhäuſer und
Spezialgeſchäfte unternommen. Nachgewieſen iſt den
Angeklagten, daß ſie in nicht weniger als 68 Geſchäften
Diebſtähle begangen haben. Es ſind folgende Perſonen
angeklagt: Frau Dora Röber, Frau Anna Förſter,
Frau Anna Hüls, Frau Luiſe Morvilius, Frau Ma
rie Eckert, Kaufmann Joſef Röber, Rechnungsprüfer
Artur Förſter, Vertreter Ludwig Hüls, Kaufmann Max
Eckert, der frühere Direktor der Reichstreuhandgeſell
ſchaft Franz Morvilius, der Kaufmann Schmidt, der
„Schriftſteller“ Max Maulbecker, Glaſermeiſter Gevra
Zunder, Kaufmann Karl Simmicke, der Schloſſer Walker
Heims, Kaufmann Richard Knoll. Von der BVerteidi
gung wurde beantragt, Frau Röber auf ihren Geiſtes-
zuſtand unterſuchen zu laſſen, ob bei ihr Kleptomante
vorliege Die ſehr elegant auftretende Angeklagte Rö
ber gab bei ihrer Vernehmung an, daß ſie die geſtoh
lenen Sachen teils im Muff, teils unker dem Mantel
verſteckt habe. Frau Röber gibt an, daß ihr Vater
trunkfüchtig und ihre Mutter Kleptomanin geweſen ſei.
Letztere habe als Kammerjungfer der Königin von Hol
land täglich geſtohlen und ſei ſchließlich in geiſtiger
Umnachtung geſtorben. Die Angeklagte unterhielt
Spielklubs am Kurfürſtendamm, in denen auch ihr als
Zeuge vernommener Schwiegerſohn, der ehemalige Di
rektor der Treuhandgeſellſchaft, Morvilius, mehrfach
verkehrt hat. Der als Sachverſtändige vernömmene
Gefängnisarzt Dr. Bürger ſagt aus, als geiſteskranke
Kleptomanin könne man Frau Röder nicht bezeichnen
Sie ſei zweifellos Pſychopathin, doch ſei ein hyſteriſcher
Dämmerzuſtand bei ihr ausgeſchloſſen. 8 51 liege
bei ihr nicht vor, wohl aber eine verminderte Zurech
nungs fähigkeit

Die letzten Weldungen.
Legontte gegen die Sanhpolizei.

Eſſen, 28. Febr. General Degoutte erließ eine Verord
nung, durch die die Schutzpolizei in Eſſen Stadt und Land
aufgeldſt wird. Alle Beamten der Schutzpolizei werden aus
dem beſetzten Gebiet ausgewieſen. An ihrer Stelle ſoll eine

Ein Jtaliener von einen Franzoſen in Eſſen
erſchoſſen. Wie der „Jntranſigeant“ meldet, hat vor
einer Kaſerne in Eſſen ein franzöſiſcher Soldat einen

reits 20, alſo mehr als ein Fünftel, in Banken und Kon e inetors beſchäftigt, einer als Fabrikarbeiter. Sie können ihre Rentſcher Arbeiter e

geiſtlichen Funktionen nur noch im Nebenamt ausüben. Der
Prozentſatz auf dem Lande iſt noch höher. Ein deutſcher Dampfer gefunken. Der Hambür

r Dampfer „Otto Fiſcher iſt vor Kap Villano geſun
Allerlei aus aller Welt. n. Wie dem „Hamburger Echo! aus Gibraltar tele

e Große Durchſtechereien auf dem Berliner Zokl graphiert wird. hat der norwegiſche er „Alder
hof. Auf dem Zollpackhof in Alt Moabit ſind jetzt den Erſten Offizier und 13 Mann in Gibraltar ge
große Durthſtechereien aufgedeckt worden. Zwei Polen landet. Die geſamte Beſatzung des Dampfers zählte

hatten an der Spandauer Brücke ein großes Spedi
42 Mann. Wieviele Perſonen von dem gleichfalls zu

Snegeſchaft gegrundet Ihre Tatigkett deſtand darin Zuennd in o e t Marn ger r
daß ſie einen jungen Mann mit Geld verſahen und den ſfind, iſt noch nicht bekannt
ihn beauftragten, Anſchluß an Hilfsangeſtellte des Zoll
packhofes zu ſuchen. Das gelang dem jungen Mann
dann auch, und bald hatten die beiden Polen Ausfuhr-
bewilligungsſcheine in den Händen, die zum Teil ſogar
gleich unterſchrieben und geſtempelt waren. Für dieſe
Scheine wurden für das Stück bis zu 25 000 Mark ge
zahlt. Nachdem den beiden Polen dieſer Coup ſo gut
gelungen war, ſetzten ſie ſich auch mit Angeſtellten
anderer Speditionsfirmen in Verbindung und machten
ſie ſich ebenfalls durch Geld gefügig. Nachdem alles
ſo wohl vorbereitet war, begann ein umfangreicher
Güterexport nach dem Auslande, beſonders nach Riga.
Sogar eine Lokomotive wurde über die Grenze ge
ſchoben. Ein Angeſtellter einer anderen Spedttivns
firma, der von den beiden Polen beſtochen war, Fälſchte
Schecks ſeiner Firma in Höhe von 1015 Millionen
Mark für ſeine Auftraggeber, die natürlich mit dieſen
Schecks gute Geſchäfte machten. Jetzt wurden endlich
dieſe Schwindeleien, durch die der Staat um viele
Millionen betrogen iſt, von dem Zollamt ſelbſt auf
gedeckt. Jm ganzen ſind bisher 10 Perſonen feſt
genommen worden. Weitere Verhaftungen ſtehen be

Erinnerungen an Lev Tolnd..
Aufzeichnungen ſeines Sohnes

Erinnerungen an meinen Vater“, nennt Graf
Leo Tolſtoi, der Jüngere, Aufzeichnungen, die er ge
genwärtig bruchſtückweiſe veröffentlicht und die uns den
großen ruſſiſchen Dichter und Denker im Kreiſe ſeiner
Häuslichkeit, ſeiner Freunde zeigen. Es iſt am An
fang dieſer Aufzeichnungen ein Tolſtoi, der ſich noch
nicht einſiedkeriſch von den Dingen dieſer Welt ab
ſchließt, ſondern ein ſich ſeines Wohlſtandes maßvoll
erfreuender Gutsbeſitzer Auch die Jagd verſchmähte
Tolſtoi nicht. „Man legte o erzählt der Sohn, „höch
ſtens 40 Werſt zurück und galoppierte bisweilen kilo
meterlang auf der Verfolgung eines Hafen oder Fuchfes
und ſcheute die Müdigkeit nicht. Müdigkeit war et
vwas, das nicht exiſtieren durfte Und der Sohn fährt
fort: „Damals hatte mein Vater vier Hauptbeſchäf
tigungen: Die Familie, ſeine ſchriftſtelleriſche Arbeit
ſeine Beſitungen und die Jagd. Jch rechne nicht die
Lekküre und die Muſik mit, die gleichfalls einen Teil

vor. Eine eingehende Ueberprüfung des geſamten ſeiner Zeit forknahmen. Die Lektüre nährte ſeine Gemeindepolizei von höchſtens 600 Mann gebildet wUeberwachungsſyſtems beim Zollamt iſt eingeleitet ſchriftſteklerifche Arbeit und war darin einbegriffen Des i e i et Gekeggnt ne
worden. Was die Muſik anbetrifſt, ſo liebte Tolſtoi ſie unge Parig. Die Rheinlandkommiſſton hat beſchloſſen, daß

Die Franzoſen brauchen Klubſeſſel. Der fran heuer und genoß ſie viel er benutzte ſie bald als ein die von den Militärgerichten verhängten Sefängnisſtrafen
anſtatt in deutſchen in franzöſiſchen, engliſchen oder belgiſchen
Gefängniſſen abzubüßen ſeien.

Ein Deviſenfonds.
Berlin. Der Reichsrat nahm den Geſetzentwurf über

die Beſchaffung von Mitteln zur Bildung eines Deviſenfonds
an. Der Geſetzentwurf ermächtigt den Finanzminiſter, 50
Millionen Dellar durch Ausgabe ven Schatzanweiſungen
flüſſig zu machen. Der Deviſenfonds ſoll zur Stützung der
Währung Verwendung finden.

Die Reichsregierung prüſt die Bahntarife.
Berlin. Die Reichsregierung beſchäftigte ſt geſtern

in einer Kabineltsſitzung mit den Tarifen bei der Reichsb

und den Kohlenpreiſen. Jm Gegenſatz zur Erböhn
Perſonentar fe der Bahn ab I. März um 100 iſt den
Blättern zufolge eine Erhöhung der Gütertärife zum 1.
März nicht geplant. Man prüſt vielmehr innerhalb der
Reichsregierung die Frage, inwieweit man einen Abbun der
Eiſenbahntarife vornehmen könne, ohne die Rentabilität des
Eiſenbahnbetriebes in Frage zu ſtellen.

zöſiſche Kommandant der Garniſon Duisburg hatte
vor einiger Zeit von der Stadtverwaltung Duisburg

e neun Klubſeſſel beantragt. Jn dieſem Zuſammenhang
richtete der Major der Garniſon an den Oberbürger

9 meiſter folgenden Brief: „Auf das Schreiben 4749
V. 22, betr. die neuen Klubſeſſel, erſuche ich ergebenſt
bei Einrichtung der Büros ſehr komfortable Möbel zu
benutzen. Die Geſtellung dieſer „ſehr komfortablen
Möbel iſt von der Stadtverwaltung Duisburg ge
mäß den Weiſungen der deutſchen Regierung abgelehnt
worden.

Verſchleppung in die Fremdenlegion. Die Fran
zoſen verſuchen nach wie vor, unerfahrene junge Leute
durch allerlei falſche Vorſpiegelungen für die Frem
denlegion anzuwerben. So vergnkaßten ſie neuerdings
gegen Bezahlung einer hohen Geldſumme junge Leute,
mit Briefen nach Eſſen zu fahren, um ſie dort im Ge
bäude des Kohlenſyndikats abzugeben. Jn Efſfen an
gekommen, erfuhren die Opfer, daß ſie Ueberbringer
eines Schreibens ſind, das fie als für die Fremdenlegton

angeworben, bezeichnet. Ein funger Mann. dem die

Beruhigungsmittel, bald als ein Mittel zur geiſtigen
Anregung Ueber Tolſtois Arbeitsmethode berichtet

fein Sohn: „Jn unſerem Hauſe hing alles von dem
Erfolge oder Mißerfolge des Tagewerkes des Schrift
ſtellers ab. Hatke mein Vater gut gearbeitet, war alles
eitel Frohſinn und Glück in der Familie; wenn das
Gegenteil der Fall war, ſchwebte eine dunkle Wolke
über unſer aller Leben Von dem künſtleriſchen Helle
nismus eines Goethe trennte Leo Tolſtoi eine ganze
Welt. Als der Bildhauer Fürſt Paul Trubetzkoi, der
ihn vft in kleinen Skatuetten dargeſtellt hat, als Gaſt
in Jesnaia Poljang gemeinſam mit ſeiner ſchönen jun
gen Frau badete, war er empört. Trubetzkoi ſprach, zu
ſeiner Verteidigung, von der Schönheit des Nackten.
Doch da wurde Tolſtoi zornig und erwiderte: Aber
nein! Eure vielgepriefene Nacktheit iſt fürchterlich und
abſcheulich. Es gibt, vor allem, ein Gefühl der Scham,
und wer dieſes Gefühl verloren hat, iſt ſelbſt verloren

Und er ſetzte hierüber eine kleine moraliſche Beleh
d Krubetzkvi als Andenken wohl verwahrte,
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Jch habe dem Tierarzt Müller in Pitzſchendorf auf

Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg

ncceeeeeeeeeg

Wekannkmachung. n nnu,t. rm M 23 zogen Der Provinzialverein vom roten Kreuz ſucht für die Se e e e e e S e e efür gewerbliche Schlachtungen im Fleiſchbeſchaubezirk jeder Größ, Unterſtellräune für Mösel, möblierte Zimmer 3 e wen er
Oſterfeld e mit Angabe, ob in deren Nähe Hausrat untergeſtellt werden en u Tun ne un e n

e g r kann), zur Maſſenunterbringung Räume in Schulen, Säle n er e enS 2 u t8 die Ergänzungsbeſchau im Beſchaubezirk et Lagerräume u. ſ. w. für den Notfall, ferner Wohn gen in Von ogene R der e
en Geam an im Beſchautrirt Her udig Schlöſſern, größeren Landhäuſern u. ſ. w. für höhere Beamte v ogenss deuen uns Awangs- e5 die ſtello. Ergänzungsbeſchau im Beſchaubezirk Für den Ansbau jeder Wohnung können bis zu 800 000 M. D ameleihae leicht Irrtümer unterlaufen L

3 Kſtelh bewilligt werden. Die Beamten bezahlen die Mieten ſelbſt. S Ieh emptehle mick zur Bilanzaufstellung S
73 Stoßen Die Notwendigkeit dieſes Aufrufs brauche ich micht wei und Stetlerberatung. Sg. e ter darzulegen und vertraue, daß die Einwohner des KreiſesS t r auch hierbet opferwillig helfen werden. Jch bitte, Aufnahme p P. Altmeyer, Büekerrevisor,

10 e u n Trebnit b. T. angebote mit Anzahl der Räume, der Höhe des Mietspreiſes Zeit Sehillerstr 124. e
Waßenborn, w. an mich zu ſenden. neWeißenfels, den 20. Februar 1928.

Der Landrat.g e e Schkölen,13.) die Austbung der Beſchau in den Fällen des 57 A. B. J.
Auch dem Tierarzt Taute in Pitzſchendorf iſt die Be

ſchau, die er bisher als Vertreter des Tierarztes Müller aus

Ratten! NMäuse!

geübt hat, entzogen worden.
Beide Tierärzte ſind nicht berechtigt, vom 1. März ds.

Jahres ab irgendwelche fleiſchbeſchauliche Tätigkeit auszuüben.

Vom 1. Märt 1923 ab erfolgt
1) die Ausübung der Fleiſchbeſchan und der Trichinenſchau

für gewerbliche Schlachtungen im Beſchaubezirk Oſterfeld
durch den Vertreter, Barbier Otto Kilian in Oſterfeld,

2) die Ausübung der Ergänzungsbeſchau im Beſchaubezirk
Oſterfeld durch den Vertreter, Tierarzt Kubaſchewski in
Teuchern,

3.) die Ausübung der Ergänzungsbeſchau im Beſchaubezirk
Löb tz durch den Vertreter, Tierarzt Schüler in Schkölen.

Die in Betracht kommenden Magiſtrate, Gemeinde und
Gutsvorſteher erſuche ich, die eingetretenen Aenderungen
ſofort ortsüblich bekannt zu geben.

Weißenfels, den 26. Februar 1928.

L. W. 251. Der Landrat.
Die

Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder
findet am Mittwoch, den 72. März vorm. 8-—9 Uhr im
Schulhanſe am Steinweg ſtatt.

Teuchern, den 28. Februar 1923.
Laugenkamp, Rektor.

Geſchäftsſtelle des

Her Bezugspreis für Monat März
beträgt einſchl. Trägerlohn Mk. 700.

„Wöchentl. Anzeiger.“
A.

Kreisarbeitsnachweis

S Feuchern.
Amtliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen
Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.Geſucht werde
1 Wirjſchafte gehilfe, Mägde,
1 Knecht, älteren abeinſtehen
den Mann, 4 Burſchen bis
17 Jahren ſämtlich in de
Landwirtſchaſt, 1 Kupfe ſchmied
oder Rohſd loſſer, I Ziegelei
ar beiter rach auswärts

Stellen ſuchen
Schmiede, Maurer Zimmer
mann, 1 Mechaniker, I Dreher
jängere Wirtſchafterin.

G

3—4 anſtändize Herren erhal
ten gute

Koſt u. Logis.
Wo, ſagt die Geſchſt. d. Bl.

T

1 Paar ſchwarze

Verkehrtflügler
gerflogen. Wiederbringer er
hält Belohnung
Otto Hintniger, Schützenſtr.

Gut erhaltenes

zu verkaufen
Wo ſagt die Geſchſt. da. BlS o a

en Dem nd
Dr. Butlebs eohter Venchel-
henig wirkt Wunder Zu
haben bei Curt Eiütee,
Drogerie.

Eintrittsblocks,
Garderobeblocks,

mpfiehlt

O. Lieferenz.

Oskerjunge
fürs Büro geſucht.

Meuwes,
Rechtsanwalt und Notar.

Weißenfels a. S.,
Saagaſſte. 17. I.

2 Gänfe zugelaufen
Oſterſtr. 10.

tötet untehlbar Ackerlon“.
Zu haben bei Curt Eitze

Drogerie,

Zwei gut erhaltene

Ktabldrabtmatratren

faſt neu preiswert zu verkaufen
Größe 92 185.

Emil Schwarze,
Gartenſtr. 11.

Für die Beweise
wohbltuender Teilnahme,

für den reichen Blu-
menschmuck u. Geld-
spende beim Hinschei-
den unseres lieben
Sohnes Paul sprechen
wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank aus

Fam Otto Vrsinra
Teuchern, Corbetha.



nren e e S esEure a e e el akrachAchtung Nur 3 Tag Soanntag, c 4. s

Ieh bringe diese oche wiederum das Beste vom Besten

36 Akte in 6 Teilen Wegen hoher Unkosten erhöhte Preise

Vett I. TeilDie brennende Quelle Der Kassenraub im Zirkus King.
Angen jeden Freitag bis Sonntag je 2 Teile zur Vor tührung e Sonntag 2 Uhr Kinderwonstetleeng-

d
an San e nteeonchorn Grüvner Baum

An P u FrettagS

a ee n 7Honnerstag, el. ne Fentag, 09 3 Tage! d e Alle en Spreec. Z. Wäre Beginn 6 und 8.30 Uhr. u n e u.h Donnerstag, den 1. u. Se de C e
9 e r F 2 nn n D. n in n a b n 777. 7

t 9 o näh. e,n
a

e z 337 r SP. Futter echrot
hat abzugeben

e

Berthold, Anterwerſchen.
S e

e e

e e r

a e e S e a S ee
9 Bür die in s ühberreichem Masse dar-

5 n Geschonke 16 ationen an Gbe lich unserer S BER. HOcHZ T ſagenWir bieten diesmal ein hervorragendes un 2 r borene n ba r1 d e vProgramm und vorzügliche Bilder 5 5S S M of en J 2n h n Gustav Meinhardt und Frau SS

arta geb. Sehoppe c
Es 95un B Runthal, im Februar 923r n Jr B. ma ab 7 Uhr n Geſchirrznn, 5 9 u em e J f e S eG 9 Aet gin c e ca S eim Grünen Bau e S S e SArb. Grg. der Ahrsläſerwerke S

e se Zu unſerm am Sonntag den J Wegen Rückgang des Dollarstandes
C

en en Dreise in sämtlichenv A. Schuhwaren3. Aüſtunegkegt t Dedenteng
Jbeſtehend aus Kotrzert, Theater uns Ball herabgesetzt.

Uora ch des 2 an a ge
Zweigstelle Ponehern

e chaiegef
Am 27. d. Alts. verschiectf unser Kollege,

der Schmied

Hermann Schnelle
Die Beerdigund findet Freitag Nachmittag

4 Uhr in Teueherr statt.

Um vege Beteiligung bittet die Ortsver-
Waltung Teuchern

laden wir alle Freunde u. Gönner des Vereins D.

herzlichſt ein. 9Fest atn m D. Albin Kärmer's Ww.,Als i Abſchied nahm als ch wieder kam Zeitzerstr. 14.

Lebende Lieder in 3 Aufzügen) et e2. Wenn der Goldregen blüht (Duett). O e Die Beerdigung unserer lieben Eotsehla-Die Macht einer Kinderbitte (Lebensbild in Bitte beachten Sie mein Schaufenster. tfenen findet nicht Donnerstag 4 Uhr son-

1 Aufzuge). dern um S Uhr stattVerſchiedene Couplet Kinlagen. D Fam- Hakin, Lagnite.Tombola, Verloſung, Ball. Der Porkged. ee e e Fandwirtſchaftlicher Verein für
S 3e Teuchern und Umgegend.Her Arb. Radf. Verein „Friſch Auf“, Sannebend, den 3. März abends 7 Uhr in Willi Zim Beim Hinscheiden unserer lieben Kleinen

mermanns Rellauran ElfeiealeTeuchern sind uns von vielen Seiten Beweise herzlicherVerſammlmungveranſtaltet am Fountag, den 4. März im Gaſthof zum Deilnahme zu teil geworden, wir sagen deshalbgrünen Baum ein W des Herrn Winterſchuldir. Dr. Berg m en Wege allen unſern herzlichsten

J. 9 hi r 95 eſt We muß der Landwirt unter den heutigen Berhältniſſen m tieter Trauer

g g en e e rVon 6 Uhr ab Ball. Einlaß der Gebirgsgäſte 7 Uhr. genannt ne n8 Uhr Prämtierung der 5 beſten Gebirgsgäſte.
Es laden ergebenſt ein der Wirt, der Vorſtand. Farbe t alle 7 Art

itglieder haben i itgliedebuch mitzubringen W an eMitglieder haben ihr Mitgliedebuch mitzubringen fur Waſſer und O. Erhielt e die traurige Nachricht dass

v mein lieber Mann, unser guter Vater unde gahle für la Leinölſirniß, Tafel u. Sichele GSrosyater, der Sehmied
8 hlaehtpferde leim „Schlemmkreide, Gips, Zement t I en a nen Sehnelle

e t 1 x Alle Sorten Lacke, Pinſel, Bürſten, m linm Alter von 62 Jahren, im Krankenbause
zu Hohenmölsen, nach sehwerer Krankheit
entschlaten ist.

Dies zeigt Schmerzerfüllt an
Wur. E. Schaelle nebst Kinder u. Enkel.

Teuchern den 27. 2. 28.

ſtets die dentbar I höchſten Tagespreiſe.
Bei Notſchlachtungen entſprechend d. e und hole ſchnell

ſtens a

Gebr. Keßler,
Roßſchlächterei und Speiſehans

Telf. 614. Weißenfels.
e Vermittler erhalten hohe Proviſton.

Tupfer. Streichfertige Oel- und
Lackfarben

ſowie ſonſtige Bedarfsartikel empfiehlt in nur
a Quaſitäten

Berdigung findet Freitag 4 Uhr vomNvperie Curt Eige, 9b erſtr. Prauerhause statt.

Danganasaganaananeunnnnnne e
WHriftkeimng, Dre und Verlag von Hato Lieferenz, Ken hen

ges

La gne an
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